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Michail Gorbatschow hat als aktiver Politiker vor 30 Jahren Weltpolitik gemacht:
Das Ende des Kalten Krieges ist ohne ihn nicht denkbar. Dabei waren sowohl seine
Analyse der Lage als auch seine Zukunftsvision falsch, wie er selbst mehr oder
weniger offen einräumt: Seine Analyse unterstellte, dass das sowjetische Regime
reformierbar sei, und seine Zukunftsvision war eine demokratische Ordnung von
Vancouver bis Wladiwostok.

In diesem schmalen Band unternimmt Gorbatschow erneut eine Analyse der Ge-
genwart und entwirft eine Zukunftsvision. Einerseits werden die neuen Entwicklun-
gen in der Welt zumindest beim Namen genannt: So erfährt der Leser etwas über
die „Islamische Welt“ (S. 123-126) oder die „Ökologische Herausforderung“ (S. 58-
65). Andererseits wirkt die Analyse wie vor Jahrzehnten stehen geblieben. Zentrales
Element der Weltpolitik ist für Gorbatschow nach wie vor der Konflikt zwischen
den beiden Supermächten USA und Russland, wobei Amerika eine aggressive Do-
minanzpolitik mit dem Ziel der Errichtung einer unipolaren Weltordnung unterstellt
wird. Weder findet die neue Supermacht China, die Russland inzwischen in vieler
Hinsicht in den Schatten stellt, angemessene Berücksichtigung, noch geht Gorbat-
schow auf die Probleme ein, die eben daraus resultieren, dass die USA sich aus der
Weltmachtrolle zurückziehen.

Russland, „das einzige Land, in dem ich mir vorstellen kann, zu leben“ (S. 140),
sieht Gorbatschow von allen Seiten bedrängt und ungerechtfertigten Sanktionen
des Westens ausgesetzt. Soweit politische Überlegungen konkret werden, ist Gor-
batschow voll auf Putin-Kurs. Zwar äußert er milde Kritik am Autoritarismus des
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russischen Präsidenten, aber vor allem außenpolitisch solidarisiert er sich uneinge-
schränkt mit ihm.

Für Gorbatschow ist die Krim Russland und die Ukraine kein Land, das einen
eigenen Weg in die Zukunft beanspruchen dürfe. Immer wieder schreibt sich Gor-
batschow – und zu Recht – das Verdienst zu, die Länder Ostmitteleuropas in die
Freiheit des eigenen Weges entlassen zu haben, doch der Ukraine wird implizit die
Qualität eines selbständigen Staates und eigenen Weges verweigert. Sie hat nicht das
Recht, sich aus der Hegemonie Russlands zu lösen, denn das berühre „die Interessen
Russlands unmittelbar“ (S. 108).

Die Zukunftsvision Gorbatschows ist rigoros und umfassend: Abschaffung aller
atomaren Waffen und Gewaltmonopol der Vereinten Nationen. Vor allem aber müsse
das Ziel darin bestehen, „Politik und Moral zu vereinen“ (S. 86). „Moral, universelle
Werte, Achtung vor [...] der Würde des Menschen – all das muss zu einem integra-
len Bestandteil der Weltpolitik werden“ (S. 91). Diese Vision wird mit dem heute
gängigen Alarmismus vorgetragen: „Wir sind zwei Minuten vom Krieg entfernt“
(S. 7).

Es ist schwer zu erkennen, wie diese Überlegungen des politischen Denkers Gor-
batschow einen Beitrag leisten könnten zu einem praxisbezogenen Diskurs über die
ungelösten Probleme in der Welt. Die Spreizung zwischen der unkritischen Unter-
stützung für den außenpolitischen Kurs Putins einerseits und andererseits der Vision
einer idealen Welt ohne Waffen und geleitet von einer Politik der Menschenwürde
erscheint unüberbrückbar. Aber dem Leser soll offenbar suggeriert werden, dass eine
Unterstützung für die Politik des Kremls ihn zugleich zum Anhänger einer totalen
atomaren Abrüstung und der Moral der Würde in der Politik macht. Nicht jeder und
jedem wird das einleuchten. Zu schwer wiegen Fakten und Argumente, die in eine
ganz andere Richtung weisen: Der Kreml verletzt mit seiner Politik der einseiti-
gen und aggressiven Grenzverschiebungen im postimperialen Raum die Würde des
Menschen. Nicht atomare Abrüstung bestimmt die Agenda, sondern neue Waffen
sollen die Militärmacht Russland „unbesiegbar“1 machen.
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